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Gebieten 1n Amerıka auftf ftruchtbaren Boden Hel un:! eıne Wıirkungsgeschichte enttal-
LEtE, deren Spuren bıs heute verfolgen sınd Der ert. geht in seıiner relıg10nsge-
schichtlichen Studie, die als Dissertation Leıtung VO arsten Colpe der Freıen
Universıität Berlin entstanden ist, den verschlungenen Wegen des iıberischen Mess1ıanıs-
INUuS ach un! vertritt dabe]j die zentrale These, da{fß der iıberische Mess1anısmus dem Da-
nıelbuch seıne wesentliıche Prägung verdanke un: daher wenıger eine Varıante der Jo-
achimitischen Dreizeitenlehre sel, „sondern eher als eine zußerst fruchtbare Form des
Quintomonarchismus bezeichnet werden sollte“ (30) Der Vert. geht 19888 dessen Meta-
morphosen in den iıberischen Kulturen ach und behandelt 1m einzelnen zunächst die
„Hıspanısierung“ des geschichtsmächtigen Moaotıiıvs 1m Verlauf der Conquısta Amerikas,
die bei dem genannten Motolinia, aber uch in der Missionstheologie des Jesuiten Jose
de Acosta finden 1St. Zum Nachweıs der „Lusıtanısıerung“ bezieht sıch der Ve VOT
allem auf den portuglesischen „Sebastianısmus“ und seıne Vertechter, w1ıe den WOrtge-
waltigen nton10 Vieımra. Sodann folgen Beispiele tfür die „Kreolisierung“ eLIwa bei Fran-
C1ISCO de la Gruz, Servando Teresa de Mıer der dem chilenischen Jesuıten Lacunza
1m Jhdt Eıne „Indigenisierung“ b7zw. „Andıinisierung“ sıeht der 'ert. VOTr allem bei
utoren des und Jhdts Werk, e1m peruanıschen Schrittsteller Ar-
yuedas. Schließlich entdeckt noch eiıne „Mestizisierung“, Ww1e Zzu Beispiel bei dem
mexikanıschen Schriftsteller Vasconcelos und seiıner Idee einer üunften „raza COS-
M1Ca Restbestände dieses Mess1anısmus selen uch noch 1mM „mess1ianıschen Über-
schufß“ 13) der Befreiungstheologie inden Der Verft. hat ine sehr kenntnisreiche
un:! anregende Studie ZU iıberischen Mess1anısmus vorgelegt, der als Horızont bıs
heute Mentalıitäten pragt. Der schnelle un! konzıse Durchgang Hurec tünt te und
die Aufrufung vieler unterschıiedlicher Protagonisten regt azu A be1 verschıiedenen
utoren die Frage weıter ertorschen und uch andere Phänomene 1n diesem Zusam-
menhang studieren, w1e z.B die soz1al-relıg1öse Bewegung des nNton10 Maciel, Be-
nn Conselheiro, die nde des 19. ts 1mM brasılıanıschen Sertäo das ess1anı-
sche Projekt Canudos begründete. UÜberdies regt die Studie al die konkurrierenden
Mess1anısmen Lateinamerikas und Nordamerikas vergleichen und als eın Bodensatz

begreifen, hne den politische un!| kulturelle Entwicklungen kaum verständlich siınd
Sıcher wırd Inan dem Vert. be] der grundlegenden Unterscheidung VO gerechttertigter
„mess1anıscher Sehnsucht“ und problematischem „politischem Mess1anısmus“ (1204;)
zustımmen un: iıhre Vermischung beklagen Neben der stark quellenbezogenen und 1N-
tormativen Darstellung des Themas gehört uch ZU Verdienst dieses Buches, el-
ner Unterscheidung der eıster beigetragen haben, die nıcht NUur VO hıstorischen In-
teresse 1St. SIEVERNICH

KASPER, KATHARINA, Schriften 'and Erste Regeln un|!| eigenhändıge Briefe; kritisch
ediert un! kommentiert VO Gottfriedis Amend ADIC Kevelaer: Butzon Bercker
2001 8272 S ISBN 3-7666-0323-X
Über die selige Katharına Kasper, die Gründerın der Kongregatıion der Armen

Dienstmägde Jesu Christi die nach ıhrem Gründungsort Dernbach (ım We-
sterwald) meıst einfach „Dernbacher Schwestern“ geENANNT werden, g1bt eine Reihe
VO Bıographien (Amoroso, Eıffler, Kadenbach, Meyer, Nıgg, Quardt), die ber wohl
au wıssenschaftlichen Ansprüchen genugen Aus diesem Grund 1st 65 sehr begrü-ßen, da: Schwester Gottfriedis Amend ADIC eıne kritische Edition der Briete dıe Re-

geln darf InNnan hier vernachlässigen, enn s1e umtassen 1Ur wWwel Seıten) der Stifterin
vorgelegt hat, eıne Edition, die das dart schon hıer SCSa werden) mustergültig ISt.
Das vorliegende Buch hat dıe folgenden fünt (naturgemägı nıcht gleich langen) Teile
Kınleitung 1—34), Bibliographie (35—41), Schriften der Katharina Kasper (45—710),
Anhang9RegisterEIn der Eıinleitung wiırd zunächst eine bıographi-sche Skizze VO Katharına Kasper gegeben. S1e wurde Maı 1820 in Dernbach
damals 1ö0zese Irıer, heute Limburg) als sıebtes ınd des Kleinbauern Heıinrich BT

und seiner Ehefrau Catharına geboren. (Der Familienname schwankt 1ın den Kır-
enbüchern zwıschen „Caspar , „Kaspar“ und „Kasper”; Katharına unterschrieb ber

1n der Schreibweise „Kasper“.) In ıhrem Heimatdortf Dernbach bei Montabaur
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lernte Katharına schon früh die Not der Landbevölkerung kennen. In dieser
Lage entdeckte Katharına rasch als ıhr persönliches Lebensziel, die körperliche und
seelische Not der Menschen in ıhrer Umgebung durch tatkräftige Hılte lindern. Ne-
ben iıhrem persönlichen Eınsatz sah S$1e die Gründung eines ereıns Gleichgesinnter als
einen Weg 28 dieses 1e1 erreichen. Den Mitgliedern dieses Vereıns, der sıch -
nächst als lockerer Zusammenschlufß gleichgesinnter Junger Frauen verstand, gab Bı-
schof Peter Joseph Blum VO Limburg 24 Januar 1850 Lebensregeln bzw. eın Sta-
LUut. Am 15 August 1851 verlieh der Bischof Katharına un! ıhren vier Gefährtinnen 1n
der Pfarrkirche 1n Wırges das Ordenskleid Am gleichen Tag legten S1e 1mM Ptarrhaus
Wırges VOT dem Bischof iıhre Gelübde ab Von der Gründung der Gemeinschaft bıs
ihrem Tod (am Februar blieb Katharina Kasper Generaloberin. Am 1. Juni
1870 wurde die Kongregatıon 1n Rom bestätigt un: W ar damıt ine Kongregationpäpstlichen Rechts. Als Katharına Kasper starb, gehörten 1/25 chwestern ZUrFr Kon-
gregation der Armen Diıenstmägde Jesu Christı, die 1n 193 Niederlassungen wirkten,
un: WAar in Deutschland, USA,; Nıederlande, England un! Böhmen. 1933 erreichte der
Orden mıiıt 4346 Schwestern seınen personellen Höchststand. Im „Annuarıo Ponti-
ficıo VO 1999 werden 961 Schwestern gezählt. In der Eıinleitung gibt Sr. Gottfriedis
auch Auskunft über die Briete un deren Überlieferung. Nach 1851 richtete Multter
Katharına als Generaloberin die VO ıhr gegründete Gemeinschaft zahlreiche Briefe,
VO: denen uns 476 erhalten blieben. „Die SCHAUC Untersuchung der verschiedenen
Schriftstücke hat ergeben, da{ß 781 Briefe VO Multter Marıa Katharına persönlıch SLam-
INECIN. Dıie restlıchen Briete und sonstigen Schreiben wurden VO Sekretärinnen aNnSC-fertigt un!| VO: Marıa Katharına Kasper durch iıhre Unterschrift autorisiert“ (18)
Sr. Gottfriedis verschweigt dieser Stelle (aus Höflichkeit), da{fß InNnan e1ım Selıgspre-chungsprozeß VO Katharına Kasper, der 1978 eın glückliches nde kam, 1n Liım-
burg un Rom nıcht zwischen den „echten“ und „unechten“ Briefen unterschied. Ähn-
lıches gilt tür die „unechten Schritten“ vgl 264£.) Welche Mühe die „HCNAUCUntersuchung der verschiedenen Schriftstücke“ der Herausgeberin gemacht hat, kann
man 1Ur erahnen. Zur Eınleitung gehört uch eın 1nwels auf die Quellen, die ZUr

Überprüfung der An ben Personen un:! Geschehnissen ZuUur Verfügung standen. Es
sınd dies die Chroni des Mutterhauses, die Filialchroniken, dle Proteßbücher, das
Filialverzeichnis der Kongregation und das Totenbuch. In der Bibliographie werden
dıe Dokumente aus den verschiedenen Archiven, die Abhandlungen un! Handbücher
aufgelistet. Im Zentrum der vorliegenden Edition stehen die 281 Briete der Katharına
Kasper. Der Inhalt dieser Briete äßt sıch kaum reterieren. Man muß sS1e selbst durchar-
beiten. Katharına Kaspers Briefe lassen sıch 1n 1er Gruppen glıedern. Eınen 'eıl der
Schriftstücke chrieb Mutltter Katharına während iıhrer Visıtationsreisen iıhre Assı-
stentinnen 1mM Mutterhaus in Dernbach. Eıne weıtere Gruppe gng bestimmte
Schwestern. Eıne dritte Gruppe VO Briefen schickte S1e einzelne Konvente. Eıne
letzte Gruppe schließlich besteht aus „Rundbriefen“ die gesamte Kongregatıion. Je-dem der 281 Briefe VO Katharına Kasper wurde durch die Herausgeberin eine Eintüh-
Lung bzw. ıne Kommentierung vorangestellt. Dıiese behandelt Fragen, welche den
Adressaten bzw. die Adressatın) der Briefe, deren Inhalt, deren Datierung USW. betref-
fen. Diese Einleitungen enthalten (soweıt möglıch) alle Informationen, die ertorderlich
sınd, die VO: der Generaloberin erwähnten Einzelheiten verstehen können.
Gleichzeitig weısen s1ie nach, dafß alle Angaben Personen un!| Geschehnissen mit
den sonstıgen historischen Ereignissen übereinstimmen. em Brief 1sSt ann uch
noch eın textkritischer PPYat beigefügt, der Autschluß g1bt über alle Veränderungendes orıgınalen Textes. 1es Akrıibie, eıt und Geduld erforderte, versteht sıch
VO  3 selbst. Die Edition wird abgeschlossen mıiıt eiınem Anhang, der Kurzbiographienund sprachliche Besonderheiten ın den Schriften der Katharina Kasper (751-
813) nthält, und einem Regiıster der Nameneund der Orte Die
vorliegende Edition 1st eine Meısterleistung, die ich 1Ur bewundern kann. Ich möchte
Sr. Gottfriedis Amend wünschen, dafß s1e bald uch den weıteren Band (mıt den Sekre-
tärınnenbriefen) herausgeben ann. YSt ann wırd Inan ıne (wissenschaftlichen An-
sprüchen genügende) Biographie der selıgen Katharina Kasper schreiben können, die
leider bısher noch fehlt. SEBOTT
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